
Otto Hupp
Geboren am 21. Mai 1859 in Düsseldorf, gestorben am 31. Januar
1949 in Oberschleißheim bei München. Ausbildung zum Graveur
bei seinem Vater. Nach kurzem Studium an der Düsseldorfer
Kunstgewerbeschule seit 1878 in München kunstgewerblich tätig.
Arbeitet als Ziseleur, Medailleur, Stecher, Lederschnittkünstler,
Elfenbeinschnitzer, vor allem als Heraldiker (praktisch und theore-
tisch). Gehört zu den Vertretern der Münchner Renaissance. Be-
rühmt sind seine »Münchner Kalender«, die von 1885 bis 1935 er-
scheinen. Auch als Druckhistoriker von Bedeutung.
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